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238 Koblenz .

ſchaftlichen Zwecken benutzt werden , verſchwunden . Es

wurde 1792 von den emigrirten franzöſiſchen Prinzen
häufig bewohnt , die von hier ihre Unternehmungen gegen

die republikaniſche Armee leiteten .

20 . Ehrenbreitſtein ) .

Gaſthöfe : Das weiße Roß ( ſ . S . 210 ) . König von Preußen . Er⸗

laubnißkarten zur Beſichtigung des Ehrenbreitſtein , die keinem anſtändigen
Manne verweigert werden , ſind gegen Vorzeigung des Paſſes in Koblenz dem Gou —

vernementsgebäude gegenüber zu erhalten . Für die Karte ſelbſt wird nichts bezahlt ,
es iſt jedoch üblich , dem oben auf dem Ehrenbreitſtein umher führenden Unterof⸗
fizier ein kleines Trinkgeld ( eine bis 2 Perſonen 5, drei und mehrere 10 Sgr . )
zu geben . Die Ausſicht von der Pfaffendorfer Höhe iſt der vom Ehrenbreitſtein
ähnlich . Zur Beſteigung derſelben braucht man keine Erlaubniß , weil man dort

nicht durch Feſtungswerke kommt .

Der Moſelmündung gegenüber liegt der Ehren —
breitſtein auf einem ſteilen , 360 Fuß über den mitt⸗

leren Rheinſpiegel , 542 Fuß über die Meeeresfläche ſich
erhebenden Felſen , der ſich durch ſeine ſchönen Formen

auszeichnet . Ob dieſer militäriſch ausnehmend wichtige

*) Als eine der beſten und treueſten Anſichten des Ehren —

breitſtein und ſeiner Umgebungen iſt das von Witt⸗

hof gezeichnete , von Bodmer geſtochene Panorama
der Stadt und Feſte Ehrenbreitſtein , und als

Gegenſtück das von Bodmer gezeichnete und von ſei —

nem Bruder geſtochene Panorama von Koblenz

zu empfehlen . Koblenz bei Bädeker .
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Punkt ſchon zu römiſchen Zeiten befeſtigt geweſen , iſt

nicht mehr auszumitteln , jedoch kaum zu bezweifeln , da

die Niederlaſſung der Römer in der zwiſchen Koblenz

und Andernach liegenden Ebene ſehr beträchtlich , ihre

Rhein - Gränz - Befeſtigung , „ limes transrhenanus “ , be⸗

deutend waren , wie die in der Gegend von Neuwied

vorhandenen Reſte , ſo wie der Pfahlgraben noch be —

zeugen . Auch befand ſich auf dem Ehrenbreitſtein noch

im Jahre 1794 ein alter Thurm von römiſcher Mau⸗

erconſtruction , der Cäſarsthurm genannt wurde. —

Die Burg Ehrenbreitſtein , in ältern Zeiten Her⸗

bilſtein , Irmenſtein , Herenbertſtein ſoll ſchon
633 durch den Frankenkönig Dagobert den trieriſchen

Erzbiſchöfen geſchenkt worden ſein . Gewiß iſt , daß Kai⸗

ſer Heinrich II . dieſes Beſitzthum 1018 , gleichzeitig
mit der früher erwähnten Verleihung gewiſſer Rechte auf

Koblenz , beſtätigte . Die Herren von Ehrenbreit —
ſtein , ein fränkiſches Geſchlecht , welches im Anfang des

13 . Jahrhunderts erloſch , waren Vaſallen der trieriſchen

Kirche , und ihre Herrſchaft umfaßte den größten Theil

des nachmaligen Amtes Montabaur . Daher waren

die Erzbiſchöfe bemüht , die Burg Ehrenbreitſtein , welche

ihnen ein vortrefflicher Zufluchtsort war , zu vergrößern

und zu verſtärken . Hermann oder Hillin ( 1152

1169 ) ließ , nach dem Zeugniß der Chroniſten , die Burg

wieder herſtellen , ein Zeughaus bauen und eine Ciſterne

anlegen , und beſetzte ſie mit einer angemeſſenen Zahl
von Burgmännern , unter welchen Ludwig , der Stadt —

ſchultheiß von Trier , obenan ſtehet . Dieſer erbaute auf

einem ſüdlichen Vorſprunge des Felſens eine zweite Burg ,
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der Hillin - oder Hermannſtein , ſpäter Helfen —

ſtein genannt , welche letztere Benennung ſich noch bis

auf den heutigen Tag erhalten hat . Auch dieſe Burg

fiel 1532 dem Erzſtift anheim und ward mit dem Eh⸗

renbreitſtein durch eine Brücke zu einem Ganzen ver⸗

bunden .

Die Burg Ehrenbreitſtein ward durch den trie —

riſchen Kurfürſten Johann von Baden vergrößert ,

auch damals ( 1481 - 1484 ) der Brunnen gegraben . Ge⸗

gen Ende des 16 . Jahrhunderts wurden auf der nördli⸗

chen Seite nach dem Entwurf eines Italieners , Johann

von Pasqualin , zwei Baſtionen erbaut und in ſpä⸗

tern Jahren noch mehrere Außenwerke hinzugefügt , wo⸗

durch ſich die Burg allmählig in eine Feſtung neuerer

Art verwandelte . Beſonders thätig wurde unter der

Regierung der trieriſchen Kurfürſten Lothar von Met⸗

ternich und des ſchon erwähnten Carl Caspar von

der Leyen daran gearbeitet . Unter dem Letztern ward

auch die Burg Helfenſtein abgetragen , und darauf

eine Windmühle errichtet , welche ſchon 1702 wieder ein⸗

ging und einer Schanze Platz machte . Der Fahrweg

aus der Stadt Ehrenbreitſtein durch das noch vorhan⸗

dene ehemalige Pagenhaus um den Helfenſtein herum

kam 1692 unter Johann Hugo von Orsbeck zu

Stande , nach welchem auch noch der runde Thurm am

Neuwieder Thore Johannisthurm benannt wird .

Philipp Chriſtoph von Sötern , Kurfürſt von

Trier , hatte am Fuße des Berges rheinwärts 1628 —

1630 eine Reſidenz , der neue Bau genannt , erbauen

un
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und mit Befeſtigungswerken umgeben laſſen ; dieſelbe

ward 1801 von den Franzoſen abgetragen .
Der Ehrenbreitſtein hatte von jeher den Ruf

der Unüberwindlichkeit . Auch iſt er nur zweimal durch

Liſt und Hungersnoth überwältigt worden . Erſteres ge —

ſchah 1632 . Die trieriſche Beſatzung mit ihrem Be⸗

fehlshaber war auf falſchen Lärm feindlicher Annäherung

zwiſchen Koblenz , Metternich und Rübenach aufgeſtellt ,

während ein Corps Franzoſen unter dem Grafen von

Buſſy , von Bingen aus zu Waſſer angelangt , mit

Vorwiſſen des Kurfürſten die Feſtung beſetzte . Nur

durch äußerſten Hunger gezwungen , nachdem ſie bereits

ihr ledernes Sattelzeug gekocht hatten , übergaben letz⸗

tere fünf Jahre ſpäter dieſelbe wieder an den kaiſerli⸗
chen General Johann de Werth . Bei der Beſchie⸗

ßung 1688 litt ſie wenig . Im letzten franzöſiſchen

Kriege wurde Ehrenbreitſtein viermal eingeſchloſſen , ein —

mal im Herbſte 1795 und zweimal nacheinander im

Juni und Juli des folgenden Jahres . Bei letzterer Blo⸗

kade ließ General Poncet , der unter Marceau be⸗

fehligte , eine Nacht hindurch Bomben und Granaten

aus der Pfaffendorfer Schlucht in Feſtung und Stadt

werfen . Eine neue inn begann im April 1798

und dauerte fort nach Abzug der öſterreichiſchen Beſa —

tzung . Erſt als alle Vorräthe , ſelbſt das Pferdefleiſch

aufgezehrt waren , zog der muthvolle trieriſche Obriſt

Faber , zufolge eines Vertrages , mit klingendem Spiele,
Waffen und Gepäck den 27 . Januar 1799 aus der Fe⸗

ſtung . Sogleich nach der Einnahme legten die Franzo —

ſen auf den Hochflächen vor dem Ehrenbreitſtein mehre
Kleins Rheinr . Ate Aufl . 16
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neue Schanzen an , ſprengten und zerſtörten aber in Folge

des Lüneviller Friedens ſämmtliche zu dieſer Feſtung ge —

hörigen Werke in dem Grade , daß davon bei Anlage

der jetzigen neuen Befeſtigung nur äußerſt weniges be⸗

nutzt werden konnte . Napoleon ließ nach dem Rück⸗

zuge aus Rußland den Zuſtand der Feſtung durch Inge⸗

nieure aufnehmen , in der Abſicht , den Berg wieder in

Vertheidigungsſtand zu ſetzen . Der bekannte , vormals

auf der Feſtung befindliche Vogel Greif , den Kurfürſt
Richard von Greifenklau 1528 durch Simon in

Frankfurt hatte gießen laſſen , wurde ſchon früher von

den Franzoſen nach Metz geführt . Dieſes ſechszehn Fuß

lange Geſchütz ſchoß eine Kugel von 160 Pfund und

wog 200 Zentner ohne Lafette .

Die neue Feſte nimmt im zuſammenhängenden

Ganzen die Höhe des Ehrenbreitſteins ein ; ihre gewal —

tigen Werke ſind nach dem neueſten Befeſtigungsſyſtem
angelegt und , auf mögliche Fortſchritte der Kriegskunſt

zum Voraus berechnet , machen ſie Epoche in der Befe⸗

ſtigungskunſt . Die Pfaffendorfer Höhe ( der Bohn⸗

acker ) im gleichen Sinne befeſtigt , bildet , im Zuſammen —

hang mit dem Ehrenbreitſtein , die Befeſtigung des rech⸗
ten Rheinufers .

Der Weg auf den Ehrenbreitſtein führt ſüdlich um

den Helfenſtein oder Unter - Ehrenbreitſtein . Um ihn her⸗

zuſtellen , haben viele Felſen geſprengt werden müſſen ,

Die von der Rheinſeite faſt ſenkrecht emporſteigende

Steintreppe — ſie zählt an 900 Stufen — wird

nicht mehr benutzt und iſt oben geſchloſſen . An den Sei⸗
ten derſelben befanden ſich während des Baues Eiſen⸗
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ſchienen ; es war eine Eiſenbahn , die zur Hinaufſchaffung
der Baumaterialien diente .

Von drei Seiten iſt der Ehrenbreitſtein , der alle

umliegenden Höhen beherrſcht , unzugänglich ; nur von

Norden her kann er angegriffen werden und hier ſchützt
ihn eine doppelte Reihe von Bollwerken . Zum Maleri —

ſchen der Gegend tragen dieſe ſämmtlichen Werke freilich
nichts bei , da ſie , aller hervorragenden Thürme und

Thurmſpitzen entbehrend , in der Ferne zu flach erſchei —
nen . Deſto anziehender ſind dieſelben in der Nähe und

auch der Ungeweihte ſteht mit Bewunderung vor dieſen

meiſterhaften Bauten . Unter der Oberaufſicht des Ge —

nerals Aſter leitete der Ingenieur - Major von Huene
die Arbeiten , ſo wie früher jene auf dem linken Ufer
der verſtorbene Ingenieur - Major Buſchbeck .

Am Fuße des Helfenſteins , dem Rheine nahe , ſteht ,
bei der Schleifung der überſtehenden Bollwerke unbeſchä —
digt geblieben , das ſchöne Dikaſterial - Gebäude aus

kurfürſtlicher Zeit , 1750 erbaut , gegenwärtig Proviant —
Magazin .

Die Ausſicht vom Ehrenbreitſteinn ) gehört zu den

ſchönſten am Rhein . Sie umfaßt das reiche und frucht —
bare Rheinthal von Stolzenfels an bis Andernach ; der

Blick des Beſchauers ſchweift über die zahlreichen vulca —

niſchen Bergkegel des Maifeldes und der Eifel . Zu ſei —

* ) Ein gut in Stahl gearbeitetes Blatt , neben dem Brun⸗

nen des Ober - Ehrenbreitſtein aufgenommen , iſt in der

Bädeker ' ſchen Buchhandlung in Koblenz für 22 / Sgr —
zu haben .

16 *
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nen Füßen fließt durch die vielbogige Moſelbrücke die lo⸗

tharingiſche Jungfrau in den Rhein . Weithin ausgebreitet

ſchmiegt ſich an ihren Ufern das ſchöne Koblenz . Vertheidiger

ihrer Ehre und ihrer Rechte , beherrſcht der gewaltige Ehren —

breitſtein dieſe reiche Landſchaft , und bei feierlicher Veran⸗

laſſung weht ſtolz über ihm Preußens Banner , die ſchwarze

und weiße Fahne mit dem Ehrfurcht gebietenden Adler .

Am Fuße der Feſtung liegt das Städtchen Thal

Ehrenbreitſtein . Große Gebäude auf der Rhein⸗

ſeite , namentlich der anſehnliche Gro ſchop ' ſche Gaſthof ,

zeigen ſchon beim Eintritte , daß vormals die kurfürſtliche

Reſidenz in der Nähe war . Früher hieß der Ort Müh⸗

lenthal , unbedeutende Filiale von Niederberg , die ſich

als Philippsthal erſt hob , nachdem Philipp Chri⸗

ſtoph von Sötern das Schloß erbaut hatte . Jo⸗

hann Hugo gründete um 1702 auf einem Bergvor⸗

ſprunge die ſchöne Kreuzkirche mit ihrer hochgewölb—

ten Rotunde , in welcher ein 1838 gemaltes Frescobild

von Settegaſt aus Koblenz , die Auffindung des Kreu⸗

zes darſtellend , iſt . In dem vormaligen Kapuziner⸗

kloſter , jetzt Dienſtwohnung für die beim Train⸗Depot

angeſtellten Offiziere , an der Linden - Allee gelegen , wa⸗

ren bis 1496 Kloſterfrauen , die Kurfürſt Jacob von

Baden durch Auguſtiner-Eremiten erſetzte . Bei dieſen

weilte eine Zeit lang Luther auf einer gewöhnlichen

Kloſterumreiſe ; auch gingen ſpäterhin die Mönche zum

Proteſtantismus über . Philipp Chriſtoph rief Kapu —

der damaligen Beſetzung des Eh⸗
ziner dahin . Während

brannte , zugleich mit
renbreitſteins durch die Franzoſen
dem ganzen Thale , das Kloſter ab .
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Roblenz und Ehrenbreitſtein ſind auch durch Goe —

the ' s Aufenthalt im Sommer 1774 merkwürdig . Da⸗

mals verweilte der Dichter des Götz und Werther in

freudiger Jugend mit Lavater und Ba ſedow in die —

ſen Gegenden , und in dem Hauſe des Geheimenraths
von Laroche im Thal Ehrenbreitſtein ( das letzte Haus
links beim Ausgange nach der Feſtung ) fanden die hei —
tern Zuſammenkünfte ſtatt , deren Andenken in Goethe ' s

Dichtung und Wahrheit ( dritter Theil ) ſo anziehend her —
vortritt .

Am Eingange von der Landſeite ſprudelt ein Sau -

erbrunnen , ehedem von ſchärferem Geſchmacke, als jetzt ,
da ſich Bergwaſſer darunter gemiſcht zu haben ſcheint .
Doch liefert er immer noch , Born genannt , das Lieb⸗

lingsgetränk der Thäler und Koblenzer , und eignet ſich

beſonders auch zur Weinmiſchung .
Weiter draußen vor der Stadt , am öſtlichen Fuße

des Ehrenbreitſtein werden Bohr - Verſuche nach war⸗

men Quellen betrieben . Es ſind ganz eigenthümliche

Vorrichtungen hierzu gemacht , ähnlich dem Seilbohren
der Chineſen , in der Art , wie die ſogenannten arteſiſchen
Brunnen gebohrt werden . Dieſe Einrichtungen verdienen

insbeſondere von Technikern näher in Augenſchein genom⸗

men zu werden , aber auch für den Laien iſt der Beſuch

der Bohrkaue lehrreich . ?) Der Berg , an welchen ſich

* ) Nähere Auskunft gibt die von dem Leiter jener Verſuche

dem Hauptmann von Kirn herausg . Schrift : Beſchrei —

bung des Verfahrens bei den Bohr - Verſuchen nach war —

men Quellen in Ehrenbreitſtein . Koblenz bei Bädeker .
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die Bohrkaue anlehnt , der Kreuzberg , erzeugt einen

köſtlichen Rothwein , in guten Jahren den Aßmannshäu⸗

ſer erreichend . K

Die beſuchteſten Spaziergänge ſind zum Theil ſchon

unter Koblenz genannt . Hier iſt noch des Um bſcheiden⸗

ſchen Guts zu Pfaffendorf zu erwähnen , einer hüb⸗

ſchen engliſchen Anlage , zu beiden Seiten einer Berg⸗

ſchlucht , durch welche ein Bach ſich windet . Auch ſie

bietet von verſchiedenen Punkten die überraſchendſten Aus⸗

ſichten dar . In der Wohnung des verſtorbenen Eigen⸗

thümers findet man einzelne Gemälde , alte Waffen , al⸗

lerlei Figuren von Speckſtein und manche ſonſtige Selt⸗

ſamkeiten .

21 . Em5 .

Eutfernung : Koblenz 3 Stunden ( vergl . Seite 211 ) , Naſſau 1½

St . , Braubach 2 St . , Montabaur 4 St . , Schwalbach 8 St . , Schlangenbad 9

St . , Wiesbaden 12 St . , Mainz 13 St . , Frankfurt 18 St .

Gaſthöfe in Ems : Engliſcher Hof , am Eingange , wenn man

von Koblenz kommt . — Ruſſiſcher Hof in der Mitte des Orts . — Darmſtädter

Hof ( Poſt ) am Kurhauſe . — König von Preußen u . A.

Taxe für Eſel und Pferde zu Ems : Eſel nach Ehren⸗

breitſtein 1 Fl . 30 Kr . Braubach 1Fl . 30 Kr . , auf die Marksburg 18 Kr . mehr .

Naſſau 1 Fl . Arnſtein 1 Fl . 48 Kr . Dauſenau 40 Kr . Fachbach und Nievern

40 Kr . Sporkenburg 54 Kr . Arzbach 1 Fl . 12 Kr . Kemmenau 54 Kr . Kem⸗

menau über die Silberſchmelze 1 Fl . 18 Kr . Mooshütte 30 Kr . Mooshütte

böchſter Punkt 40 Kr . Von da über Dauſenau zurück 1 Fl . Wintersberg 40

Kr . Malbergskopf 45 Kr . Silberſchmelze 40 Kr . Marienweg 24 Kr . Henri⸗

ettenweg 24 Kr . Lindenbach 40 Kr . Niederlahnſtein 1 Fl . 30 Kr . Oberlahn⸗

ſteiner Forſthaus 54 Kr . Alle Preiſe ſind für den Hin - und Zurückritt . Die

Eſeljungen erhalten gewöhnlich noch einige Kreuzer Trinkgeld . Pferde koſten
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